
22. Kongress 19.-21. Oktober 2017  

www.sprachheilpaedagogik.at 

 
Referat 4 
 
Reinhard KARGL, Graz 
 
Morphematische Kompetenz – LRS-Therapie über die phonologische 
Bewusstheit hinaus  
 
Zweifellos stellt die phonologische Bewusstheit mit den Strategien des lautierenden 
Lesens und Schreibens eine wichtige Basiskompetenz im Schriftspracherwerb dar. 
Darüber hinaus existiert allerdings zu wenig Bewusstsein dafür, dass die 
Regularitäten der Schriftsprache weit über die der Sprechsprache hinausgehen. Der 
Großteil der orthografischen und morphematischen Besonderheiten des Deutschen 
lässt sich nicht über die alphabetische Strategie erschließen und ein Defizit beim 
Produzieren orthografisch korrekter Schreibungen gilt als Kernsymptom der Lese-
Rechtschreibstörung.  
 
Zahlreiche Studien belegen, dass die morphematische Bewusstheit bzw. 
morphematische Rechtschreibstrategie einen vielversprechenden Ansatz für die LRS-
Therapie im oben beschriebenen Sinn darstellen. So konnte in Studien mit der 
Universität Graz an rund 1250 Kindern gezeigt werden, dass vor allem implizites 
morphematisches Wissen mit guten Rechtschreibleistungen einhergeht. 
 
Aufgrund der Effizienz eines morphematischen Förderansatzes wurde gemeinsam mit 
der Universität Graz ein Förderprogramm (MORPHEUS) ausgearbeitet, das diese 
Schreibstrategien besonders ökonomisch vermittelt. So decken z.B. die 35 häufigsten 
Morpheme 50 % allen fließenden Textes ab, die häufigsten 100 bereits 70 %, die 
häufigsten 200 sogar 85 %, was die hohe Produktivität des morphematischen 
Systems belegt. Auf diese Weise können auch schwache Rechtschreiber/innen rasch 
eine große Menge an Wörtern richtig schreiben. Im Zentrum stehen dabei 
Schreibformen, die über eine rein alphabetische Strategie hinausgehen. 
 
Alle Ergebnisse der behavioralen und neurophysiologischen Evaluationen belegen 
einen positiven Trainingseffekt dieses Förderansatzes für die Rechtschreibleistung. 
Inzwischen wurde dieses Konzept auch für die Förderung in der Fremdsprache 
Englisch adaptiert. Der Vortrag bietet einen kurzen Überblick über die wichtigsten 
Förderprinzipien und Übungsformen. 
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